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Stobtlfche 33obenpolttlf in ®d)affha»f«n- 3n einet
eben erfd)ienenen 93orlage beantragt bet Stabtrat ben

Slnfauf bet SBalbfirchfthen Siegenfc^aft an bet Spital*
ftraße unb forbert boju einen Krebit non $r- 60,000.
$lefer 2anberroerb roirb, roie neulich bereits im ©roßen
Stabtrat mitgeteilt rourbe, notroenbig, um für baS 33irch=

train in bet Spitalgaffe eine zuläfftge Kuroe ju erjtelen.
Sin ben ©efamtpreiS non $r- 84,140, bet für bas SBalb*
fird)fd)e îiergartengûtchen feftgefetft routbe, zalften bie

S. S3. S3, einen 33ettrag non $r. 22,100. 3" btefem
Slnfauf bemerft bet Stabtrat:

„Sinzig nom Stanbpunfte ber Kapitalanlage auS märe
ber Kauf aUerbingS rooljl faum angejetgt, allein eS ßanbelt
fit^ in erfter fitnte um bie ftörberung unferet 33erfehrS=

intereffen unb bie ift nad) Slnfidjt bes StabtrateS bas
fleine Opfer, baS fid) bie Stabt mit ber Srroetbung ber
Siegenfdjaft auferlegt, mot)l roert. tiberbleS ift aud) bet
SluSgang eines eoentuellen ©jpropriationSprojeffeS als
etne unfic^ere ©röße elnzufchätjen. Schließlich läßt fid)
eine anbermeltige, größeren Stützen bringenbe S3ermertung
beS SlrealS febr rooßl benfen. ®em Stabtrat fd)roebt
befonberS eine 33era>enbung in 33erbinbung mit bem für bie

33ahnt)oferroeiterung nicht mebr notroenbigen, aber bod)
frei roerbenben ©ebtet auf ber anberen Sette ber SRtif)len»
talftraße oor, bie unter Umftänben für bie Stabt oon
febr erheblicher S3ebeutung roerben fann. @S liegen alfo
eine fReilje non ©rünben oor, bie eS als angezeigt er-
fdjetnen laffen, baß bie Stabt bie 2iegenfd)aft erroirbt."

Slieferat üücr bie Mttfop.
(Uorbcvcitct gcmcfcn fttv bic (ßcitcvalncrfnmm*
hum bes- f-cljinci,}. l)ol3inbnftcic»l>cvcin» nom

2. îllât-i lOlô.)
®S ift nicht ieber Säger In ber Sage burd) ftad)=

unb UJlarfLeitungen, burd) iRelfen im 3n= unb Sluèlai.b,
ober aber im 33erfel)r mit in* ober auslänbifchen 2iefe*
ranten, fich richtig über bie UJÎarftlage ju orientieren.

$aß bem fo ift, baS jeigen nur zu beittlich bie in

lester 3eit getätigten S3erfäufe fettenS fletnerer ©efchä'tc.
ibei benen greife zutage getreten ftnb, bie nicht nur jeber
Kalfulaiion Holjn fpredjen, fonbern bem 93erfaufer nicht
nur.feinen ©eroinn, fonbern S3erluft bringen müffen.

Speziell biefe îolfadje ift eS. bie unfern 33orfianb
oeranlaßt bat, eine Orientierung über bie "Klarftlage auf
unfere îraftanbenlifte z" nehmen. 3d) &abe baS fReferat
übernommen, unb ich hoffe, baß meine SluSfübrungen
Slnlaß z» einer 3luSfprad)e geben möchten, bie bann ae=

eignet fein mürbe, etne SSefferung in unfern 3ntanbS»
oerfaufSpreifen anzubahnen.

@8 ift natürlich zuzugeben, baß bie ermähnten 33er'

fauiöpreife nicht auSfthließlid) auf llnfenntniS ber ÜRarft*
läge jurücfjufübren finb, fonbern, baß and) finanzielle
iRürffichten unb bie jeltmétfe politifd)e llnfidjerheit zu
joldjen 3?arforcc'33erfäufen oeranlafjt haben mögen.

®le îatfache befteht nun, baß jurjelt eine "}3relS»

fdjleuberet im 3uge if*, unb liegt in unfetm Qnter*
effe, menn mir unterfuchen, ob foldhe nötig ift ober nicht.

S)aS Jpauptintereffe bietet unS oor allem baS Sannen»
unb Richten» Schnittmaterial unb ich will mich ouch "or*
erft nur mit biefem befchäftigen. öfterretd) ift hierin
uitfer Hauptlieferant unb bie 3oQftatiftif fagt unS, baß
mir für über .30 3RiH. Çr- bieoon oon bort beziehen.

S2eniger mitbeftimmenb ftnb für unS 2)eutfchlanb
unb ber "Korben. $>er SBettberoerb auf bem öfterretd)ifchen
©infaufe mar in ben legten fahren ein febr intenftoer.
"Jleben ber Schmeij hoben fich, ""b jmar noch •" oieï

höhetm "lRaße Italien, frtanfreid), ®eutfd)lanb unb ber

Orient auf bie fßrobuftion geroorfen. SRan hat ben
öfterreichifd)en Sägern burch ©rport oon fRunbholj in
großen SRengen, ben ©infauf erheblich oerteuert, bie Sir*
beitSlöbne ftnb beträchtlich geftiegen, unb fo fonnte fd)on
beSbalb etn ftarfeS Steigen ber Schnittmatenalien nicht
ausbleiben. Sobann h^t auch baS 2anb felbft große,
bebeutenbe "fßoften aus bem "JRarfte genommen. Setne
3nbuftrie hat fich gernaltifl gehoben. ®aburch, unb audh
burch bie ffrembenitibuftrie mürbe baS S3augeroerbe fruf*
tifijiert unb baS abforbierte roieberum beträd)tlidje "Klengen.

®urch aU biefe ffaftoren routbe baS Slngebot oon ber
Slachfrage überholt unb eS ift baburch eine fräflige fpauffe
entflanben. Selbft ungünftige ffaftoren, rote ber italienif^*
türfifche Krieg unb bie baburch in 3'ûlien hetoorgerufene
HanbelS* unb 3nbufiriefriftS tonnten biefe nicht beein*
Puffen, roaS nicht taufte, gtng glatt an anbere
Käufer ab.

Klutt hat aber Italien roährenb bem Kriege feine ge*
roaltigen ®epo(S nicht nur nicht fomplettiert, fonbern
burch t'en Ktiegèbebatf ganj erheblich oerminbert. H^"te
muß baS fehr holjarme 2anb untfo intenftoer auf bem
öfterreichifd)en SRartte eingreifen. @S zahlt heute bie
heften greife unb zieht fo bie ißrobuftion an fich-

33on roeiterm ©injluß auf ben öfterreid)ifdhen SRarft
ift ber 3ufammenfchluß einer größern Sinzahl tletner
Sägereibetrtebe im ïirol, Oberöfterreich unb Steiermart.
®tefe roaren bis anhiit oon ben @roßabnef)mern ab*
hängig. Ohne beren @elboorfd)üffe tonnten fie teilt
fRunb()olz taufen unb fie tonnten auch bie 33rrfaufSpreife
nicht immer nach ber Kalfulation richten.

®tefe fleinern 33etriebe haben nunmehr unter fyühiung
ber anglo=öfterreid)ifcben S3aitf eine S3ertaufSzentrale ge*

fçhaffett. ®ie S3anf fireeft bas ©elb oor zum fRunbholz*
einfauf unb beforgt burd) eine £rol,!abtei(uitg ben S3ertauf
ber "ßrobulte. $)aß bur^ bie SJaitt beffere greife ge*
pellt unb erreicht roerben ift nicht nur anzunehmen,
fonbern bereits bemiefen.

Sobann ift iit ben öftlichen 2änbereien oon öfter»
reich, fo in ber 33uforoina, in Siebenbürgen unb ©alizien,
burch bie 33alfanroirren unb ben 33alfanfrieg bie "f3ro*
butiion faft ganz üum Stillpanb getontmen. 5)ie öfter*
retchifdje SRobilifation hat ber SBalb* unb .f>ol,zinbuftrie
bie jungen, fäbigfiett Slrbeitsträfte enlzogcn. ®aS Kapital
rourbe oorftchtig unb legte bie £anb Beutel.
®ie Spefulation aber rechnet fd)on mit bebeutenb beffern
"greifen nach bem Orient, fobalb nur einmal ber Krieg
ZU ®nbe ift.

®aß etn Sluffchmintg unb baburch ein oermehrter
Holzbebacf in ben "flaltanpaaten eintreten roirb, ift rool)l
anzunehmen, nur oietleicht nidjt fo halb roie auch &ei

unS bie Optimiften zu behaupten roagen. Sieger unb
SSefiegte fmb gef^roächt. ®le intelligente Qungmannfdjaft
ift zum guten Seil tot ober aber zum Krüppel gefchoffen.
3)aS 2anb ift oeröbet unb eS roährt roohl etnige 3ab«
bis eS fich erholt hat unb ein Sluffd)roung eintreten fann.
immerhin ftnb bte obbadftofen "Seroohner unterzubringen,
oerbrannte Dörfer unb Stäbte aufzubauen, unb fthon
für biefe SRaßnahmen roirb eS beträchtlicher "Klengen £>o!z
bebürfen. Sluch lehren unS bie 33eifptele auS ben letjt*
geführten Kriegen, roie fdjnell fich S3öifer oon fold)en zu
erholen oermögen unb eS ift roohl möglich, baß bie fRedjt
behalten, bie einen balbigen Sluffchroung im Orient propt)e=
zeien. Sei bem roie eS rootle, öfterreich hat oiel roeniger
Holz zu erportieren als anbere 3ahre. ®ie "greife fmb
teShalb hoch unb baS zu einer 3^6 1" ber roeber bei

unS, nod) in ben unS umgebenben 2änbern eine rege
®autätigfeit in SluSfid)t fteht. ®azu ift eS noch îatfache,
baß nicht baS "öaugeroerbe, fonbern oielmehr bie ©roß»
inbuftrie ben Hauptteil Holt oerfchlingt. llnb biefe floriert
in faft allen 2ätibern unb hofft mit bem unb
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Städtische Bodenpolitik in Schaffhausen. In einer
eben erschienenen Vorlage beantragt der Stadtrat den

Ankauf der Waldkirchschen Liegenschaft an der Spital-
straße und fordert dazu einen Kredit von Fr. Kg,00V.
Dieser Landerwerb wird, wie neulich bereits im Großen
Stadtrat mitgeteilt wurde, notwendig, um für das Birch-
train in der Spitalgasse eine zulässige Kurve zu erzielen.
An den Gesamtpreis von Fr. 84,140, der für das Wald-
kirchsche Tiergartengütchen festgesetzt wurde, zahlen die

S. B. B. einen Beitrag von Fr. 22,100. Zu diesem

Ankauf bemerkt der Stadtrat:
„Einzig vom Standpunkte der Kapitalanlage aus wäre

der Kauf allerdings wohl kaum angezeigt, allein es handelt
sich in erster Linie um die Förderung unserer Verkehrs-
interessen und die ist nach Ansicht des Stadtrates das
kleine Opfer, das sich die Stadt mit der Erwerbung der
Liegenschaft auferlegt, wohl wert. Überdies ist auch der
Ausgang eines eventuellen Expropriationsprozesses als
eine unsichere Größe einzuschätzen. Schließlich läßt sich

eine anderweitige, größeren Nutzen bringende Verwertung
des Areals sehr wohl denken. Dem Sladtrat schwebt
besonders eine Verwendung in Verbindung mit dem für die

Bahnhoferweiterung nicht mehr notwendigen, aber doch
frei werdenden Gebiet auf der anderen Seite der Mühlen-
talstraße vor, die unter Umständen für die Stadt von
sehr erheblicher Bedeutung werden kann. Es liegen also
eine Reihe von Gründen vor, die es als angezeigt er
scheinen lassen, daß die Stadt die Liegenschaft erwirbt."

Reserat Ver die Marktlage.
^vorbereitet gewesen für die Gcnernlversnmin-
tuna des Schweiz. Holzindustrie-Vereins vom

2. März sstsä.s

Es ist nicht jeder Säger in der Lage durch Fach-
und Marktzeitungen, durch Reisen im In- und Ausland,
oder aber im Verkehr mit in- oder ausländischen Liese-

ranten, sich richtig über die Markilage zu orientieren.
Daß dem so ist, das zeigen nur zu deutlich die i»

letzter Zeit getätigten Verkäufe seitens kleinerer Geschä'te,
:bei denen Preise zutage getreten sind, die nicht nur jeder
Kalku'anon Hohn sprechen, sondern dem Verkäufer nicht
nur.keinen Gewinn, sondern Verlust bringen müssen.

Speziell diese Talsache ist es. die unsern Vorstand
veranlaßt bat, eine Orientierung über die Marktlage auf
unsere Traklandenliste zu nehmen. Ich habe das Referat
übernommen, und ich hoffe, daß meine Ausführungen
Anlaß zu einer Aussprache geben möchten, die dann ae-

eignet sein würde, eine Besserung in unsern Inlands-
Verkaufspreisen anzubahnen.

Es ist natürlich zuzugeben, daß die erwähnten Ver-
kauispreise nicht ausschließlich aus Unkenntnis der Markt-
tage zurückzuführen sind, sondern, daß auch finanzielle
Rücksichten und die zeitweise politische Unsicherheit zu
solchen Parforce-Verkäufen veranlaßt haben mögen.

Die Tatsache besteht nun, daß zurzeit eine Preis-
schleuderet im Zuge ist, und es liegt in unserm Inter-
esse, wen» wir untersuchen, ob solche nötig ist oder nicht.

Das Hauptinteresse bietet unS vor allem das Tannen-
und Fichten Tchnittmaterial und ich will mich auch vor-
erst nur mit diesem beschäftigen. Osterreich ist hierin
unser Hauptlieferant und die Zollstalistik sagt uns, daß
wir für über 80 Mill. Fr. hievon von dort beziehen.

Weniger mitbestimmend sind für uns Deutschland
und der Norden. Der Wettbewerb auf dem österreichischen

Einkaufe war in den letzten Iahren ein sehr intensiver.
Neben der Schweiz haben sich, und zwar noch in viel
höberm Maße Italien, Frankreich, Deutschland und der

z.Metftndt»tt°) Str. i

Orient auf die Produktion geworfen. Man hat den
österreichischen Sägern durch Export von Rundholz in
großen Mengen, den Einkauf erheblich verteuert, die Ar-
beitslöhne sind beträchtlich gestiegen, und so konnte schon
deshalb ein starkes Steigen der Schnitlmatenalien nicht
ausbleiben. Sodann hat auch das Land selbst große,
bedeutende Posten aus dem Markte genommen. Seine
Industrie hat sich gewaltig gehoben. Dadurch, und auch
durch die Fremdenindustrie wurde das Baugewerbe sruk-
tifiziert und das absorbierte wiederum beträchtliche Mengen.

Durch all diese Faktoren wurde das Angebot von der
Nachfrage überholt und es ist dadurch eine kräftige Hausse
entstanden. Selbst ungünstige Faktoren, wie der italienisch-
türkische Krieg und die dadurch in Italien hervorgerufene
Handels- und Jndustriekcisis konnten diese nicht beein-
flussen, was Italien nicht kaufte, ging glatt an andere
Käufer ab.

Nun hat aber Italien während dem Kriege seine ge-
walligen Depots nicht nur nicht komplettiert, sondern
durch den Krtegsbedars ganz erheblich vermindert. Heute
muß das sehr holzarme Land umso intensiver auf dem
österreichischen Markte eingreifen. Es zahlt heute die
besten Preise und zieht so die Produktion an sich.

Von weiter»! Einfluß aus den österreichischen Markt
ist der Zusammenschluß einer größern Anzahl kleiner
Sägereibetriebe iin Tirol, Oberösterreich und Steiermark.
Diese waren bis anhin von den Großabnehmern ab-
hängig. Ohne deren Geldvorschüsse konnten sie kein

Rundholz kaufen und sie konnten auch die Verkaufspreise
nicht immer nach der Kalkulation richten.

Diese kleinern Betriebe haben nunmebr unter Führung
der anglo-österreichischen Bank eine VerkausSzentrale ge-
schaffen. Die Bank streckt das Geld vor zum Rundholz-
einkauf und besorgt durch eine Holzabteilung den Verkauf
der Produkte. Daß durch die Bank bessere Preise ge-
stellt lind erreicht werden ist nicht nur anzunehmen,
sondern bereits bewiesen.

Sodann ist in den östlichen Ländereien von Oster-
reich, so in der Bukowina, in Siebenbürgen und Galizien,
durch die Balkanwirren und den Balkankrieg die Pro-
duktion fast ganz zum Stillstand gekommen. Die öfter-
retchische Mobilisation hat der Wald- und Holzindustrie
die jungen, sähigsten Arbeitskräfte entzogen. Das Kapital
wurde vorsichtig und legte die Hand auf den Beutel.
Die Spekulation aber rechnet schon mit bedeutend bessern
Preisen nach dem Orient, sobald nur einmal der Krieg
zu Ende ist.

Daß ein Aufschwung und dadurch ein vermehrter
Holzbedacf in den Balkanstaaten eintreten wird, ist wohl
anzunehmen, nur vielleicht nicht so bald wie auch bei
uns die Optimisten zu behaupten wagen. Sieger und
Besiegte sind geschwächt. Die intelligente Jungmannschaft
ist zum guten Teil tot oder aber zum Krüppel geschossen.
Das Land ist verödet und es währt wohl einige Jahre
bis es sich erholt hat und ein Aufschwung eintreten kann.

Immerhin sind die obdachlosen Bewohner unterzubringen,
verbrannte Dörfer und Städte aufzubauen, und schon

für diese Maßnahmen wird es beträchtlicher Mengen Holz
bedürfen. Auch lehren uns die Beispiele aus den letzt-
geführten Kriegen, wie schnell sich Völker von solchen zu
erholen vermögen und es ist wohl möglich, daß die Recht
behalten, die einen baldigen Ausschwung im Orient prophe-
zeien. Sei dem wie es wolle. Osterreich bat viel weniger
Holz zu exportieren als andere Jahre. Die Preise sind
teshalb hoch und das zu einer Zeit, in der weder bei

uns, noch in den uns umgebenden Ländern eine rege
Bautätigkeit in Aussicht steht. Dazu ist es noch Tatsache,
daß nicht das Baugewerbe, sondern vielmehr die Groß-
industrie den Hauptteil Holz verschlingt. Und diese floriert
in fast allen Ländern und hofft mit dem Frieden und



Str. 1 •Süllftl. frtjHui.i ilnbn> iliinij „ WciftciMatt") 11

H-einr. g 8 fini im H Hof in I lorgeti
(Zürich»«*)

S«rb«reB 4» Gegründet 1728 4> Riemenfabpik sôss.

Alt bewährte mit Eichcn~
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Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Horgen.

bem billigem (Selbe auf einen Sluffcgroung. @S ift barum
faum benfbar, bag bie öfterreicgif'cgen ©cgmtlmaterial»
preife zurüdgegen roerben, zumal ba für Qnbuftrie» unb
Kiftengolz neben Ofterreicg für unS fein ^robuflion§Ianb
in Stage fontmen fann. Unfere eingeimifegen ÏRotjbol^»
pretfe finb aber leiber nod) nietjt auf ber «Stufe, bag
etne erfolgreiche Konfurrenz zu ermöglichen märe.

©ie bie Bergäliniffe auf bem öfierreichifchen SJfatEt

finb fie auch to ®eutfcglanb unb im Stürben. 2llle§
oerrät eine fefte ©timmung unb mer oon unS fich be»

reitS mit auSlänbifcger ©are hat einbeefen muffen, roeig
roie erheblich bie greife angezogen haben- 9tun ift ja
allerbingS nicht ju oerfennen, bag bei unS tn ber ©egroetz
bie Baugeroerbeoergältniffe ftgr ungünftige finb. ®aS
neue 3toilgefegbucg, beffen Befiimntuttgen für baS Bau»
geroerbe noch teilroeife unabgeflärt ftnb, foroie ber äugerft
gefpannte ©elbmarft, laffen auf feine fehr rege Bau--

tätigfeit fcgliegen. immerhin roirb bie ^nbuftrie roieberum
oiel fjolz oerbrauegen unb baburch ben Slbfag etroaS in
Slug galten. SlnberfettS ift baS Slngebot in inlänbifcgem
Bunbgolz nicht fegt ftarf, fobag oon etnent Überangebot
nicht gefprochen roerben fann. 3" ïeil gaben eS bie

©albbefiger unb Sai'ftleute oerftanben ber ©ituation
«Rechnung ju tragen unb bureg oernünftige |)iebSein=
fegrättfung ben 9Jîarft niegt ju überlaften. ®ie greife
ftnb benn auch nidjt billiger. SJÎit SluSnagnte beS ge>

ringern ^oljeê ntugten im ©egenteil für ganj fegöne fiöl^er
nod) gögere greife bejaglt roerben. SlUeS in Slllent gc»

nommen ift fein ©tttnb zu Befürchtungen oorganben.
@S ift nun an ben ©ägern ficg ber ©ituation an»

jupaffen unb baS gefaufte fo ju oerroenben, roie

es ber Bebarf oerlangt.
„«©eniger probujieren, aber babei oerblenen, ift bie

Barole" bie roir ignen geben fönnen.

Borftcgt beim ©infauf, nur faufen roaS gebraucht
roerben fann, ricglig falfulieren, unb etroaS «Rüdgrat
geigen beim Berfauf. $er ©gte unb Beflame roegen oer»

faufen ift ein Unftnn. ®urcg folcge «J3arforce=Berfäufe
roerben bie BerfaufSpreife jeroeilS für ganze ©egenben
geroorfen, unb bie ©rfagrung roirb fegon jebem gezeigt
gaben, bag bie Slbnegmer für billige ©are nur fo lange
banfbar ftnb, bis fte nod) billigere faufen fönnen. Sllfo
megr faufmännifcgeS fpanbeln ift notroenbig, Borficgt
unb Überlegung, unb bann roirb aueg baS ungünftige
©efcgäftSjagr mit ©rfolg abgefcgloffen roerben fönnen.
3d) möcgte bei biefem Slnlaffe nocg bie S^age aufroerfen,
ob eS niegt tnöglicg roäre, bag ficg fleinere ©efegäfte be

naegbarter Sörfer jufammenfcgliegen fönnten jum ge»

meinfamen ©infaufe unb Berfaufe. ®S fönnten babei

ganz erbeblicge Borteile auSgenügt roerben, unb ein folcgeS
Borgeben roäre ber Sanierung unferer Brancge göcgft
förberlicg. ®ie Krebitoergältntffe fönnten oerbeffert roer--

ben ; bureg gegenfeitige fiilfe fönnte Kapital eger befegafft
roerben, unb eS roären roeniger Stotoerfäufe megr not»

roenbig. ®er ©ittfauf roürbe bie beffere Sinpaffuitg att
ben Berfauf geftatten, grögere SluSroagl tuäre oorganben
unb e§ fönnte ju BerfaufSreifen nur ber geeignete Statin
auSerfegen roerben. SlHeS baS ftnb Borfcgläge bie ber
«Prüfung roert roären.

über ben ^artgoljmarft fann id) tnieg furj faffen,
benn gier ift, fo oiet icg beobaegten tonnte, in aûen ©e»

gettben unb bei ben meiften Seilten bie ©rfenntniS bureg»

gebrungen, bag gutes «JRaterial fegr rar unb teuer ift.
«Jtocg nie gat ber .gmrtgoljmarft fo feft tenbiert. Bucgen
unb ©fegen erzielen gute greife, fegöne ©icgen birefte
Beforbpreife.

®a§ ift alfo meine perfönlicge Steinung über ben

Jpolpnarft unb icg freue mieg, roentt meine roerten Kol--

legen baran anfnüpfenb aueg igrer Stetnung «SluSbrud

geben.
Sllfo feine 33reiëftglettberei. 3uerft falfulieren unb

bann oerfattfen, meine Herren
S- fauler,

Slftuar beS ©egroeij tf>ofjinbugrie=BereinS.

Sine itabtitdje 6uhtnifftonstierorbitunq

(tir 3tiricf|.
Unter ben B*09*anTupunften ber ©eroerbetreibenben

unb Sabrifanten figuriert aueg bie «.Regelung beS ©ub»
miffionSroefenS. liefern Begehren foil für bie oon ber
©tabt 3itoidj zu oergebenben Arbeiten entfprocgen roerben.
©ine bejüglicge Berorbnung gat bie KommiffionSberatung
pafftert unb liegt nun oor bem ©rogen ©tabtrat zur
Beganblung. ©te beftimmt in erfter Sinie, bag in ber
«Regel auf ©runb eines bureg öffentliche SluSfcgretbung
oetanlagten allgemeinen ©ettberoerbeS bie Bergebung
oon Arbeiten unb Sieferungen zu erfolgen gat. «SluS»

nagmen fönnen nur für fleinere Arbeiten bis z« 8000
Sranfen gemaegt roerben. ®ie «Slrt ber SluSfdjreibung
roirb genau umfegrteben unb bie Haftung für Singebote
feftgelegt. Bei Der ©röffnung müffen minbeftenS zrod
Beamte anroefenb fein. ®er 3ufcglag gat in allen
Sällen, inSbefonbere bei ber Sieferung oon Materialien,
bie häufigen B«tsfcgroanfungen unterliegen, möglicgft
balb zu erfolgen. ®te Singebote unb eingereichten Stufter
roerben Don ben zuftänbigen Organen, nötigenfalls unter
3uztegung oon ©aegoerftänbigen, materiell geprüft. Seeg»
nungSfegier roerben, nötigenfalls naeg Slngöntng beS

'Bewerbers,-oor bem 3"fcglag riegtig geftellt. Beim
allgemeinen ©ettberoerb roirb ber 3ufcglag bem tn jeber
Beziehung preiSroürbigften Slngebot erteilt, aueg roenn eS
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Lio^ixe Qerbereî mit Kiemenfabrik in Norxen.

dem billigern Gelde auf einen Aufschwung. Es ist darum
kaum denkbar, daß die österreichischen Schnittmaterial-
preise zurückgehen werden, zumal da für Industrie- und
Kistenholz neben Ofterreich für uns kein Produklionsland
in Frage kommen kann. Unsere einheimischen Rohholz-
preise find aber leider noch nicht auf der Stufe, daß
eine erfolgreiche Konkurrenz zu ermöglichen wäre.

Wie die Verhältnisse auf dem österreichischen Markt
sind sie auch in Deutschland und im Norden. Alles
verrät eine feste Stimmung und wer von uns sich be-

reils mit ausländischer Ware hat eindecken müssen, weiß
wie erheblich die Preise angezogen haben. Nun ist ja
allerdings nicht zu verkennen, daß bei uns in der Schweiz
die Baugewerbeverhältnisse sihr ungünstige sind. Das
neue Zivilgesetzbuch, dessen Bestimmungen für das Bau-
gewerbe noch teilweise unabgeklärt sind, sowie der äußerst
gespannte Geldmarkt, lassen auf keine sehr rege Bau-
täligkeit schließen. Immerhin wird die Industrie wiederum
viel Holz verbrauchen und dadurch den Absatz etwas in
Fluß halten. Anderseits ist das Angebot in inländischem
Rundholz nicht sehr stark, sodaß von einem Überangebot
nicht gesprochen werden kann. Zum Teil haben es die

Waldbesitzer und Forstleute verstanden der Situation
Rechnung zu tragen und durch vernünftige Hiebsein-
schränkung den Markt nicht zu überlasten. Die Preise
sind denn auch nicht billiger. Mit Ausnahme des ge

ringern Holzes mußten im Gegenteil für ganz schöne Hölzer
noch höhere Preise bezahlt werden. Alles in Allem gc-
nommen ist kein Grund zu Befürchtungen vorhanden.

Es ist nun an den Sägern sich der Situation an-
zupassen und das gekaufte Holz so zu verwenden, wie
es der Bedarf verlangt.

„Weniger produzieren, aber dabei verdienen, ist die

Parole" die wir ihnen geben können.

Vorsicht beim Einkauf, nur kaufen was gebraucht
werden kann, richtig kalkulieren, und etwas Rückgrat
zeigen beim Verkauf. Der Ehre und Reklame wegen ver-
kaufen ist ein Unsinn Durch solche Parforce-Verkäufe
werden die Verkaufspreise jeweils für ganze Gegenden
geworfen, und die Erfahrung wird schon jedem gezeigt
haben, daß die Abnehmer für billige Ware nur so lange
dankbar sind, bis sie noch billigere kaufen können. Also
mehr kaufmännisches Handeln ist notwendig, Vorsicht
und Überlegung, und dann wird auch das ungünstige
Geschäftsjahr mit Erfolg abgeschlossen werden können.

Ich möchte bei diesem Anlasse noch die Frage aufwerfen,
ob es nicht möglich wäre, daß sich kleinere Geschäfte be-

nachbarter Dörfer zusammenschließen könnten zum ge-
meinsamen Einkaufe und Verkaufe. Es könnten dabei

ganz erhebliche Vorteile ausgenützt werden, und ein solches

Vorgeben wäre der Sanierung unserer Branche höchst

förderlich. Die Kreditverhältnisse könnten verbessert wer-

den; durch gegenseitige Hilfe könnte Kapital eher beschafft
werden, und es wären weniger Notverkäufe mehr not-
wendig. Der Einkauf würde die bessere Anpassung an
den Verkauf gestatten, größere Auswahl wäre vorhanden
und es könnte zu Verkaufsreisen nur der geeignete Mann
ausersehen werden. Alles das sind Vorschläge die der
Prüfung wert wären.

über den Hartholzmarkt kann ich mich kurz fassen,
denn hier ist, so viel ich beobachten konnte, in allen Ge-
genden und bei den meisten Leuten die Erkenntnis durch-
gedrungen, daß gutes Material sehr rar und teuer ist.
Noch nie hat der Hartholzmarkt so fest tendiert. Buchen
und Eschen erzielen gute Preise, schöne Eichen direkte
Rekordpreise.

Das ist also meine persönliche Meinung über den

Holzmarkt und ich freue mich, wenn meine werten Kol-
legen daran anknüpfend auch ihrer Meinung Ausdruck
geben.

Also keine Preisschleuderei. Zuerst kalkulieren und
dann verkaufen, meine Herren!

F. Hauser,
Aktuar des Schweiz Holzindustrie-Vereins.

Eine Mische Sntmisslmoeimdiiiinq
sür Mich.

Unter den Programmpunkten der Gewerbetreibenden
und Fabrikanten figuriert auch die Regelung des Sub-
missionswesens. Diesem Begehren soll für die von der
Stadt Zürich zu vergebenden Arbeiten entsprochen werden.
Eine bezügliche Verordnung hat die Kommissionsberatung
passiert und liegt nun vor dem Großen Stadtrat zur
Behandlung. Sie bestimmt in erster Linie, daß in der
Regel auf Grund eines durch öffentliche Ausschreibung
veranlaßten allgemeinen Wettbewerbes die Vergebung
von Arbeiten und Lieferungen zu erfolgen hat. Aus-
nahmen können nur für kleinere Arbeiten bis zu 8l)0tt
Franken gemacht werden. Die Art der Ausschreibung
wird genau umschrieben und die Haftung für Angebote
festgelegt. Bei ver Eröffnung müssen mindestens zwei
Beamte anwesend sein. Der Zuschlag hat in allen
Fällen, insbesondere bei der Lieferung von Materialien,
die häufigen Preisschwankungen unterliegen, möglichst
bald zu erfolgen. Die Angebote und eingereichten Muster
werden von den zuständigen Organen, nötigenfalls unter
Zuziehung von Sachverständigen, materiell geprüft. Rech-
nungsfehler werden, nötigenfalls nach Anhörung des
-Bewerbers, vor dem Zuschlag richtig gestellt. Beim
allgemeinen Wettbewerb wird der Zuschlag dem in jeder
Beziehung preiswürdigsten Angebot erteilt, auch wenn es
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